02. Juni 2017

Medikamente und Nährstoffmangel – Auslöser für Depression

Sowohl Medikamente als auch Mangel an Vitalstoffen kann Ursache einer Depression sein. Bei erstmaligem Auftreten depressiver Symptome  sollte daher neben einer umfassenden somatischen Diagnostik insbesondere eine intensive Anamnese bei den Patienten durchgeführt werden.
Hierbei kommt auch der Medikamentenanamnese eine große Bedeutung zu. Denn wenn ein Patient sich ohne erkennbare Gründe niedergeschlagen, freudlos und antriebslos fühlt, so kann es sich auch um eine Nebenwirkung von Medikamenten handeln. Diese kann sowohl unmittelbar nach erstmaliger Einnahme aber auch mit Verzögerung auftreten. Welche Medikamente zu Depressionen führen können, möchten wir kurz darlegen.

Mögliche Wirkstoffe, die eine Depression auslösen können 
(keine Gewähr auf Vollständigkeit):

Nach Daten britischer Forscher gibt es aktuell in etwa 110 unterschiedliche Medikamente, die eine Depression auslösen können. Die vollständige Liste der 110 Medikamente wurde im September 2014 im Fachmagazin BMC Pharmacology and Toxicology veröffentlicht.

Wirkstoffe gegen Hepatitis:

Kombinationstherapie mit Interferon alfa und Ribavirin (Häufigkeit 7 von 100 Patienten)

Wirkstoffe gegen Akne:

Isotretinoin. Auch nach Absetzen der Therapie kann die depressive Symptomatik weiterhin bestehen.

Wirkstoffe gegen Malaria:

z.B. Mefloquin.

Wirkstoffe gegen Prostatahypertrophie:

Finasterid, das auch bei hormonbedingtem Haarausfall eingesetzt werden kann. Bei manchen Männern bleibt die Depression auch noch länger als drei Monate nach dem Absetzen des Medikaments bestehen.

Wirkstoffe gegen Hypercholesterinämie:

Statine wie Simvastatin und Atorvastatin können zu Depressionen führen und sind daher im Fachmagazin BMC Pharmacology and Toxicology als kritische Medikamente aufgeführt.

Wirkstoffe wie Antibabypille:

Besonders das synthetische Gestagen Levonorgestrel ist hierbei zu nennen. Levonorgestrel ist in den Pillen der zweiten Generation sowie in der Pille danach enthalten und wird außerdem auch in der Hormontherapie bei Frauen in den Wechseljahren eingesetzt.

Wirkstoffe wie Antibiotika:

Bei manchen Antibiotika wie z. B. Ofloxacin und anderen sogenannten Gyrasehemmern kann es, neben Depressionen auch zu anderen psychischen Veränderungen kommen.

Wirkstoffe gegen Epilepsie und Migräne

Barbiturate, Vigabatrin, Topiramat , Flunarizin , Corticosteroide können Depressionen verursachen.

Wirkstoffe gegen Asthma:

Der Wirkstoff Montelukast kann zu Depressionen, Schlafstörungen, Angstzuständen, Halluzinationen, Anfällen und Selbstmordgedanken führen (Review Fachmagazin Pharmacology, 2014)

Weitere Substanzen (siehe Tabelle)2:
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Antihypertensiva 2.8. B-Blocker, ACE-Hemmer, Ca%*-
Kanalblocker
Antiparkinsonmittel 28. L-Dopa, Bromocriptin
Steroidhormone 28. Glukokortikoide, Gestagen
Antirheumatika + Analgetika 2.8. Indometacin,lbuprofen, Opiate.
Antibiotika + Antimykotika 2.8. Sulfonamide Tetrazykline, Strepto-

mycin, Gyrasehemmer

Psychopharmaka 2.8. Neuroleptika,Barbiturate

Sonstige 28, Interferon




Vitalstoffmangel, der für eine Depression verantwortlich sein kann 
(keine Gewähr auf Vollständigkeit)3:
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Bitte beachten Sie, daB die genannten seelischen Symptome viele verschiedene Ursachen haben
konnen. Nicht jede Depression oder Hyperaktivitat beruht auf einem Vitaminmangell





